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Tagesspiegel
Der Entwurf der Antwortnote an Briand ist bis jetztdem Reichskabinett noch nicht vorgelegt worden.
Die Besprechung der deutschen Ministerpräsidenten über

die außenpolitische Lage findet in der dritten Juliwoche inBerlin statt.
Der englische Kriegsminister Evans ist zu einer Besich¬tigung ins Rheinland abgereist.
In England wird für den Bau von 8 stakt S neuenKreuzern Stimmung gemacht.
Die linksstehenden und die nationalistischen tschechischenund slowakischen Blätter veröffentlichen wegen der Abreisedes päpstlichen Nuntius anläßlich der Hußseier heftige Ar¬

tikel gegen den Vatikan und verlangen den Abbruch der
diplomatischen Beziehungen und eine Gesehesvorlage zurTrennung von Kirche und Staat.

Die Ungerechtigkeit der Umsatzsteuer
Auf der Kölner Jndustriekagung hak ein Redner , ohnevo« amtlicher Seite Widerspruch zu finden, mitgeteilt, daß

heute rund ein Drittel des deutschen Volkseinkommens durch
öffentliche Laste« dem Verbrauch entzogen werde. Das
deutsche Volk kann also von dem Ertrag seiner Arbeit nur
Zwei Drittel für seine Existenz- und Kulturbedürfnisse undfür die Bildung neuen Produktivkapitals verwenden; das
übrige zieht der Staat für seine Verwaltungszwecke und für
die Entschädigungszahlungan sich.

Die Steuerlast ist in Deutschland zweifellos zu hoch. Der
Notleidende ist in erster Linie der Verbraucher. Wenn ein
Unternehmer an den Steuerfiskus mehr Geld abführen muß,als er seiner Kasse ohne Not entziehen kann, so bleibt ihmnichts anderes übrig, als seine geschwächten Betriebsmittel
durch Kreditaufnahme da und dort zu ergänzen. Kredite
müssen aber heute mit hohen Zinsen bezahlt werden. Diese
Zinsen wird der Geschäftsmann naturgemäß auf den Preis
seiner Waren schlagen, den der Verbraucher zu bezahlen hat.

Wievielmal zahlt der Verbraucher heute Steuern ? Erstens
seine eigenen Steuern ; zweitens die Steuern , die den Pro¬
duzenten belasten, aber von ihm Lurch Erhöhung der Waren¬preise ans den Verbraucher abgewälzt werden; drittens die
Kosten der Kreditaufnahme, die durch die Steuerüberspan¬nung notwendig wird, um die Betriebe weiter aufrecht zuerhalten, und deren Zinsen dann den Warenpreis nochweiter verteuern.

Mehr als ein jeder andere muß der Verbraucher daherfordern, daß Reich, Länder und Gemeinden mit größterSparsamkeit wirtschaften und ihre Vorsorge für Betriebs¬
fonds auf das wirklich Notwendige begrenzen. Was nun die
Tesialtung einzelner Steuern angehk, so wendet sich die Kritik
hauptsächlich auf die bedenklichste, die ungerechteste aller
modernen Steuern , die Umsatzsteuer,  die gerade die
große Masse am schwersten heimsucht. Zwei Forderungen
imd zu stellen; die Umsatzsteuer muß dort in Fortfall kom¬men, wo sie unmittelbar die Bedarfsdeckung der großen
Kamillen belastet. Brot , Fleisch, Zucker, Mehl, Brennholzwerden von der Umsatzsteuer genau so erfaßt wie alle an¬
deren Waren. Eine Familie von sechs Personen zahlt alsom>m notwendigsten Lebensbedarf sechsmal soviel Steuer wie'E Junggeselle, der bei gleichem Einkommen nur für sichMt zu sorgen hat. Hier tut eine Reform dringend not, eine
Abschaffung der Umsatzsteuer bei den einfachsten Nahrungs¬mitteln, eine Maßnahme , die auch in Frankreich kürzlich be¬
schlossen worden ist. Der andere Gesichtspunkt für die Umsatz-geuerreform im Interesse des Verbrauchers sollte die Ent¬lastung der längeren Produktionsvorgänge sein. Umsatz¬
steuer muß bei jedem Besitzwechsel einer Ware gezahlt wer-Nehmen wir als Beispiel die Textilindustrie. Verkauft»er Spinner an den Weber das Garn , so kommt Umsatz¬
steuer darauf . Liefert der Weber das Gewebe an einen Web-î llgroßhändler, wiederum Umsatzsteuer! Vom Stoffgroß-^ndler , an den Kleiderfabrikanten — Umsatzsteuer! VomKleiderfabrikanten an den Einzelhändler — Umsatzsteuer!Vom Einzelhändler an den Verbraucher, natürlich — Um-Ptzsteuer! Ein jedes Mal 1^ Prozent vom augenblicklichenWert der Ware . Ein hübsches Sümmchen kommt dabei zu¬sammen, das selbstverständlich der Verbraucher aus seinemEinkommen zu zahlen hat.

Worin liegt hier die besondere Ungerechtigkeit? Wirdenken, vor allem in der Ungleichmäßigkeit der Belastungder verschiedenenWaren , je nachdem, ob ihr Herstellungs-weg kürzer oder länger war , ohne daß auf die Leistunas-mhigkeit des Verbrauchers, auf den speziellen Wert derWare, auf ihre besondere Bedeutung für den Bedarf auchnur die geringste Rücksicht genommen wird . So kann es kom¬men, daß von zwei Artikeln, die für den Bedarf gleich-
^deutend sind — sagen wir , nur als willkürlich gewähltesBeispiel, ein Wasserglas und ein Emailletopf —, der einem . seinem Preis neun Prozent Umsatzsteuer enthält , dermrbere nur sechs Prozent , weil bei jenem mehr „Umsätze"ßattfanden — Uebergänge von der einen ProduktionsstätteW der anderen — als bei jenem. Hier muß eine Reformunbeküngt kommen.

Neuestes vom Tage
Streik in Berlin

Berlin , 9. Juki. Morgen werde« 20 OVO Bauarbeiter inden Streik eintreten. — Im Großhandel haben die Arbeit¬
geber den Schiedsspruch abgekehnt. Me Arbeitnehmer haben,ohne das Eingreifen des Schlichters abzmoarten, den sofor¬
tigen Ausstand beschlossen.

Fristverlängerung für Painleve
Paris , 9. Juli . In einer Besprechung des früheren

Ministerpräsidenten Herriot  mit Führern der Soziali¬
stischen Partei wurde beschlossen, trotz der Mißstimmunggegen das Kabinett Painleve , besonders wegen der Ma-
rokloangelegenheit, dessen Sturz  noch zu verschieben, da¬mit die am 20. Juli zur Zeichnung auszulegende Gold¬
anleihe durch die innerpolitische Beunruhigung nicht ge¬fährdet werde.

Die neue belgische Regierung gegen die Räumung?
Paris , 9. Juli . Ein Vertreter des „Petit Parisien"berichtet über eine Unterredung mit dem gegenwärtig inParis weilenden belgischen Minister Vandervelde.Der Minister erklärte, die Räumung der besetzten StädteDüsseldorf, Duisburg und Ruhrort sei nicht bloß einefranzösisch-belgische Angelegenheit, sondern bedürfe der Zu¬stimmung aller Verbündeten. Mit Briand habe er über die

Weisungen an die Generale bezüglich der Räumung  des
Ruhrgebiets , die vor dem. 16. Juli durchgeführt werdensolle, gesprochen. Allein dies sei in einer Zeit geschehen, woer noch nicht Minister gewesen fei. Jetzt habe er eine an¬dere Verantwortung und könne nicht mehr sprechen wie voreinigen Wochen. Dies gelte besonders vom Sicher-
heitsvertrag (Briands ), der einen wichtigen Schrittzur Verwirklichung des Genfer Protokolls  bedeute.
Es wäre ein Arrtum , zu glauben, daß das Genfer Proto¬
koll schon tot sei. Es sei nicht zu befürchten, daß die belgi¬sche Außenpolitik sich ändere, weil Sozialisten und Flamenim Kabinett sitzen; die Flamen seien keinesfalls franzosen¬feindlich.

Der „Anruf der Gewissen" gegen die kriegsschuldküge
Paris , 9. Juli . Eine neu gegründete Gesellschaft, diefick „Anruf der Gewissen" nennt , veröffentlich einen Auf¬ruf, Deutschland ertrage nur mit tiefster Entrüstung die Ar¬tikel 227 bis 231 des Versailler Vertrags , das ihm durchGewalt abgepreßte Geständnis der Kriegsschuld und es Heckenie aufgehört, dagegen Einspruch zu erheben. Frankreichhalte sich dagegen an die Behauptung , daß durch den Ein¬fall in Belgien der „Angriff" verwirklicht worden sei- Nurvon einem überstaatlichen Gerichtshof könne diese Streit¬frage geschlichtet werden. Es sei ebenso widerrechtlich, einVolk zu Knechten zu verdammen, wie einen einhlne»Menschen ohne mündliches Verfahren zum Tode zu ver¬urteilen . Artikel 231 (Schuldlüge) muffe in einem für alleannehmbaren Sinn abgeändert werden, ebenso 227 bis 230,die den Haß fortpflanzen. Die europäische Zivilisation seiverloren , wenn ein neuer Krieg beginne. — Der Aufrufist von 100 Schriftstellern und anderen bekannten Name«unterzeichnet.

Der Krieg in Marokko
Paris , 9. Juli . Der im Kammerausschuß mitgeteilte Be¬richt über die Kriegslage in Marokko teilt mit, daß dieKabylen 8 französische Posten mit allen Kanonen und

Schnellfeuergeschützen erobert haben. Weitere 27 Postenmußten von den Franzosen aufgegeben werden. Das Heersei so zusammengesetzt, daß auf 5 eingeborene Soldaten 1Franzose komme. Marschall -Lyautey, der die Verwaltung
übernimmt , schätzt den monatlichen Granatenbedarf auf160 "00 x "ck.

Nach dem amtlichen Bericht wird die Fortschaffung der
Bevölkerung aus Taza  fortgesetzt , da die Geschütze derKabylen bereits bis zur Stadt reichen. Abd el Krim soll
10 000 Mann vor Taza versammelt haben und ebenso viele
rücken von Norden auf die Stadt Fez vor. Die Folge war,daß weitere Stämme zu den Kabylen übergingen. DieFranzosen machen Anstrengungen, die Kabylen über den
Uerghafluh zurückzudrängen, doch ist der feindliche Drucksehr stark.

Die „Ere Nouvelle" glaubt, daß die Verhandlungen mitSpanien eine große Enttäuschung für Frankreich bringenwerden. Eine Aendernng des neutralen Tanaergeb 'eteswürde nötig sein und Frankreich werde dabei unangenehmeUeberrasckunaen erleben.
Das Pariser „Journal " meldet aus Madrid , in Spanienmache sich eine starke Strömung gegen einen neuen Kriegin Marokko geltend, Frankreich dürfe daher auf ein militä¬

risches Zusammenwirken mit Spanien keine zu großen Hoff¬nungen setzen.
Die „Friedeusbedingungen"

London, 9. Juli . Me „Daily Mail " berichtet, falls es zu
Friedensverhandlungen mit Abd el Krim komme, solle die
Unabhängigkeit des Rifs anerkannt und das Gebiet vonAbd el Krim verwaltet werden, aber nur als Statthalter des
Sultans von Marokko, dessen Oberhoheit Abd el Krim an¬erkennen müsse. (Der Sultan ist eine reine Puppe Frank¬reichs. D. Schr.) Sollte Abd el Krim das Angebot ablehnen,so hätte er wohl einen gemeinsamen Angriff der Franzosenund Spanier zu erwarten.

Die englische Regierung hat aus die spanische Anregung,daß das neutrale Gebiet von Tanger abgeändert werdensolle, in einer höflichen Note geantwortet , in der die Hoff¬nung ausgesprochen wir- , daß England von der Einmischungin die Kämpfe in Marokko bewahrt werde.
Moskau versieht Abd el Krim mit Waffen

Paris , 9. Juli . Großes Aufsehen erregt ein in der„Dictoire" veröffentlichter Brief des kommunistischenAb¬geordneten Doriot,  aus dem hervorgeht, daß ein Kom¬munist namens Katz aus Rußland für Abd el Krim Waffenrm Betrag von 400 000 Franken aufgekauft habe. Die rus¬
sische Botschaft in Paris soll, wie das Blatt behaustet, ider Sache beteiligt sein.

Die zögernde Räumung
Berlin , 9. Juli . An amtlicher Stelle liegen bisher nurMeldungen vom Abzug einiger Besehungskruppen aus demRuhrgebiet vor ; über die Räumung der sogenannten Sank-kionsstädte Düsseldorf, Duisburg und Ruhrort ist von den

Verbündeten « och keine bindende Erklärung abgegeben wor¬den, doch sollen nach dem Pariser . Temps " Besprechungenhierüber gepflogen worden sein.
Der deutsche Botschafter in Paris teilte Briand mit, die

Reichsregierung erachte die bisherige Räumung im Ruhr¬gebiet noch nicht als genügend, um die öffentliche Meinungm Deutschland zu beruhigen. — Ueber die Meldung einigerPariser Blätter , daß im Auhrgebiet eine französische undbelgische Militär-  oder Zivilpolizei (die letzterewäre wegen der Schnüffelei wohl noch die schlimmere.D. Schr.) Zurückbleiben solle, liegt eine amtliche Bestätigungbis jetzt noch nicht vor.

Aus der Barmak -Rnkersuchung
Berlin , 9. Juli . Die Staatsanwaltschaft hak die vor vier

Wochen eingestellte Untersuchunggegen den früheren Polizei¬
präsidenten Richter  wegen Bestechlichkeit wieder ausge¬nommen. Die Untersuchung wird sich, wie verlautet , aufdas Verschwinden einer Reihe von Strafanzeigen aus¬dehnen, die während der Amtszeit Richters gegen Barmakeingelaufen sind.

Neue Lohnverhandlungen der Eisenbahnarbeiker
Berlin , 9. Juli . Die Reichsbahnverwaltung teilt mik, siewerde Verhandlungen über neue Lohnforderungen der

Eisenbahnarbeiker, die am Montag übergeben werden sollen,nicht ablehnen, bei der gegenwärtigen Finanzlage der Eisen¬bahn sei es aber unmöglich, neue Ausgaben ohne Deckungzu übernehmen. Es würde also eine neue Erhöhung der
Eisenbahnlarise eintreten.

Die Lage in China
London, 9. Juli . Die Streikenden in Shanghai

griffen arbeitswillige Kulis an und plünderten ihre Häu¬ser. Täglich werden 1000 Dollar an die Streikenden ver¬teilt, die große Mengen von Lebensmitteln beschlagnahmthaben. Sie griffen auch eine Bahnstation an und raub¬ten 100 Kühe.
In Hongkong  ist die Lage nach der- „Times " etwasbesser geworden. Ein indischer Polizist wurde erschossen.In Kanton  dauert die Aufreizung gegen die Eng¬länder an . Die Aufwiegler sollen über reichliche MoskauerGelder verfügen.

Deutscher Reichstag
Berlin , 9. Juli.

In der gestrigen Sitzung des Reichstags gab nach per¬sönlichen Bemerkungen des Abg. Dr. Best (Volk.) der Mi¬nister für die besetzten Gebiete, Frenken,  einen Ueberblicküber die bisherige Verwaltung der besetzten Gebiete. DasMinisterium ist 1923 exrichtet worden. Leider sei es nicht
gelungen, die Wiederherstellung des Reichskommissariats inKoblenz durchzuführen. Der Minister kündigt eine Beschleu¬nigung des Entschädigungsverfahrens an.

Abg. Kirschmann (S .) schildert die schwierige Wirt¬
schaftslage des besetzten Gebiets,und das Anwachsen der Zahlder Erwerbslosen. Abg. Dr. Dryander (Dnatl .) hältdem Vorredner entgegen, daß auch die Sozialdemokratie im
besetzten Gebiet Opfer gebracht habe. Die Franzosen ver¬folgen im Rheinland politische Ziele. Die Sonderbündeleisei hoffentlich für immer überwunden . Die Loslösung des
Rheinlands von Preußen würde die Loslösung vom Reichbedeuten. Es sei eine Schmach, daß deutsche Mädchen denschwarzen Soldaten geopfert werden. Wer im besetzten Ge¬biet den Kulturkampf wieder entfache, begehe eine Tod¬sünde. — Abg. Esser (Ztr .): Die Jahrtausendfeier habedie Treue der Rheinländer erwiesen. Für die im ersten
Besatzungsgebiet abziehenden Franzosen werden dafür umso mehr Quartiere im zweiten und dritten Gebiet ange¬fordert . Der Rhein müsse frei werden. — Abg. Dr. Kalle(D.Vp.): Die bisherige Art der Regierung , französischeUebergriffe zu dulden, müsse aufhören. Wir Rheinländerwerden Deutschland und Preußen die Treue halten. —Abg. Korell (Dem .) bemerkt dem Ausland , daß das Rhein¬land immer deutsch und national gewesen sei. Redner bringt
zablreiche Beschwerden gegen die Besatzungsbehörden voeund warnt vor konfessionellen Streitigkeiten.

90- Slkung . Das Haus nimmt einen kommunistischen An¬trag . die Abgeordneten Heckert und Pfeiffer,  die sichseit Oktober bzw. Mär ?, 1924 in Untersuchunosbast befinden,aus der Haft zu entlassen mit 176 gegen 143 Stimmen bei1 Enthaltung an.
Es folgt dann die 1. Beratung des Initiativantrags der

Regierungsparteien über die Erhöhung der Bier-und Tabak st euer.
Verbunden wird damit ein deutlcknationaler Antrag,der die Rsichsregierung ersucht, den Finannnimster zu er¬

mächtigen,. die sofortige Wiederherstellung des altenTabakzolls von 130 Mark für den Doppelzentner Tabak vor-zftnebmen.
Abg. Simon - Schwaben (Soz .) bekämpft die Er-

höhungsanträge der Bier - und Tabaksteuer, die auch von der
Bayerischen V-llkspartei und der Wirtschaftspartei unter¬
zeichnet seien. Die Biersteuer sei auch deshalb zu bekämpfen,weil sie eine Verminderung der Erzeugung mit sich bringeund die Folge davon würde ein Steigen der Erwerbslosen«
ziffer im Braugewerbe fein.
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WÄrttembergischer Landtag
Stuttgart , 9. Juli.

Der Landtag beendigte heute die Beratung des Haushalts
des Arbeits - und Ernährungsmini st eriums.
'Eingehender besprochen wurde von mehreren Rednern die
Krage des Lehrlingswesens und es wurde gewünscht, daß
M - besondere Aufmerksamkeit gewidmet werde . Ein Antrag
»in gl er (BB .), das Landesamt für Arbeitsvermittlung
«tfzuheben , wurde an den Finanzausschuß überwiesen.

Zur Frage der Erwerbslosenfürsorge  erklärte
Staatsrat Rau,  für den einzelnen Erwerbslosen 'ei es
-gleichgültig, ob eine Landesgefahrengemeinschast bestehe oder
Nicht, da er in beiden Fällen den Anspruch auf Unterstützung

gleicher Höhe besitze. Bei Aussperrungen und Streiks
rete Gvwerbslosenfüvsorge nicht ein. Die württ . Regierung
ei damit einverstanden, daß die Erwerbslosenfürsorge vom
leich « eine Arbeitslosenversicherung umgewandelt werde.

Vvnn begann die Beratung des I u st i z h a u s h al t s.
iezu begründete in längerer Rede unter scharfer Kritik an
er Justiz der Ackg. Karl Müller (Komm .) einen Antrag,

die Reichsamnestie sämtliche aus politischen Gründen be-
ngenen Delikt«, sowie die aus wirtschaftlicher Not . vor

der Inflation und ihren Nachwirkungen begangenen
Akte, einzubeziehen und für Württemberg eine ent¬

brechende Amnestie M erlassen. Daß die Sozialdemokratie,
sie die Macht hatte, das Kkaffenvscht der Bürgerlichen

snicht beseitigt habe, srMrte der Redner als ein Verbrechen
i«n der proletarischen Masse, das nicht « ehr gesühnt werden
Wm»e. Ne Beratung wird msrge « nachmittag fortgesetzt.

WSrttemberg
Stuttgart R Juli . Der 45 . Verbandstag der

G <r t h o l i s che nV  e r ei  ne , deren Vertreter aus über 300
sktädten des Reichs sich in der Zeit vom 9.—12. Juli hier
Vereinigen , wurde heute vormittag nach einem Gottesdienst
tu der Eberhardskirche im Festsaal der Liederhalle von dem
Derbandsvorsitzenden Fabrikant Kraus - Witten  mit einer
Begrüßungsansprache feierlich eröffnet . Anwesend waren
als Vertreter des Bischofs der Avostolische Protonotar Dom¬
dekan Dr . Kottmann,  als Vertreter der württ . Re¬
gierung Iustizminister Beyerle  und als Vertreter des Ar-
Wettsministeriums Ministerialrat Schmucker.  Zu Ver-
«mdsvorsitzenden wurden gewählt : Prokurist Scheud-Stol-
sierg) Kaufmann Verse -Magdeburg und Verlagsdirektor
ßNerk-Konstanz. Der erste Vorsitzende Scheud hielt eine An¬
sprache über die Bedeutung der Tagung . Sodann sprachen
noch für die Stadtverwaltung Rechtsrat Är . Waldmüller , für
die Handelskammer Dr . Schermann , ferner Charikasdirektor
Dr . Straubinger . Kaplan Erath für den Diözesanverband der
weiblichen Angestellten , ein Vertreter des Deutschnationalen-
Handlungsgehilfenverbands und der Vorsitzende des festgeben-
d-.'n Vereins Lätiti -a, Franz Müller . An den Papst wurde
ein Huldigungstele -gramm gesandt und auch der Brüder in
den besetzten Gebieten wurde mit einer Kundgebung gedacht.

Das Schwäbische Land. Am Samstag , den 11. Juli , ver¬
anstaltet die Ausstellung „Das Schwäbische Land " im Saal
des Stadtgartens einen Gesellschaftsabend.

Hagenbecks Indienschau. Seit 20 Jahren hat man in
Stuttgart keine Bölkerschau mehr zu sehen Gelegenheit ge¬
habt. Mit großem Interesse wurde daher die Indienschau
ausgenommen , die der weltbekannte Hamburger Tierhänd-
ler John Hagenbeck  mit Hilfe seines Geschäftsfreunds
Alb . Iungeblodk,  Direktor des Skadkgarkens, auf dem
alten Bahnhofgelände veranstaltet hak. Einige tausend Per¬
sonen waren zu der Eröffnungsvorstellung herbeigeströmt,
und niemand wird von dem Gebotenen unbefriedigt geblieben
sei« . Was die indischen Handwerker . Dresseure. Gaukler,
Zauberer und Fakire zur Schau bringen, ist einfach ver-
Mffend . Nicht geringeres Interesse finden natürlich die
riesigen Elefanten , die bei ihrer . Arbeit " mit dem Rüffel
schwere Baumstämme wie Zündhölzer forktragen und hu«-
derterlei Proben ihrer Kraft und Gelehrigkeit geben) zum
Schluß bieten sie Kindern den breiten Rücken zu einem
Kiemen Spazierritt . Die Zebus , ein indisches Zwergrind,
überrascht durch seine geschmeidige Schnelligkeit und - gern
wird von den Besuchern die Gelegenheit benützt, in einem
Zebugefährt eine Vergnügungsrundfahrt zu machen. Die
Käfige der wohldresfierten Affen find natürlich stets von
einer fröhlichen Zufchauermenge belagert ) es gibt hier viel
Drolliges zu sehen. Ein Besuch in Hagenbecks Jndienschau
bietet des Lehrreichen urch Unterhaltenden viel und kann
nur angelegentlich empfohlen werden. Die Vorstellungen
finden vormittags 11 Uhr, nachmittags 3,30, 5 und 6.30 Uhr,
Sonntags stündlich statt.

Die Lrlliche Gekränkesteucr. Der Landesverband der
Wirte Württembergs hat zusammen mit dem Weinhandel,
den Weingärtnern , den Konsumvereinen und der Organi¬
sation der Berbrciucherkreise an das württ . Finanzministerium
eine Eingabe gerichtet, um die Aufhebung der württ . Landes¬
steuernotverordnung zu erreichen, wonach alle Gemeinden
über 4000 Einwohner verpflichtet sind, die örtliche Getränke¬
steuer einzuführen . Auf die Eingabe ist vom württ . Finanz¬
ministerium folgende Antwort ergangen : „Im fetzigen Zeit¬
punkt, wo die Frage der endgültigen Regelung des Finanz-
ausgleichsgesctzes zwischen Reich und Ländern und als Folge
hievon auch zwischen Land und Gemeinden noch nicht ent¬
schieden ist, kann ich zu der Frage der Aufhebung der Ge-
meindeoetränkesteuer noch nicht Stellung nebmen. Ich werde
jedock nach reichsrechtlicher Regelung des Finanzausgleichs
auf diese Frage zurückkommen, und Ihnen alsdann Gelegen-
beit geb-n, bei mir in dieser Sache persönlich vorstellig zu
werden ."

Dom Däne. In einem Haus der Bouferstrasts hat sich
ein 26jähriger Schlosser erschossen. — Der Versuch eines
39jährigen Ingenieurs , sich in seiner Wohnung in der
Cottastraße zu vergiften , konnte durch den erfolgreich an¬
gewandten Sauerstoffapparat vereitelt werden.

Denker.öor:, OA. Ehlingen , 9. Juli . Tödlicher Aus¬
gang.  Bor etwa 4 Wochen stießen hier zwei Radfahrer
zuiommen : beide stürzten. Nun is! der eine , der verheirate :?
Wilhelm Nürk im Aster von 24 Jahren gestorben, nachdem
er bis kurz vor seinem Tod keine Beschwerden verspürt
harte. Eine Narbe , die von einer früheren Lungenentzün¬
dung zurückgeblieben war , ist insolge des Sturzes auf-
gebrochen und hat den Tod herbeigeführt.

Aornwestheim , 9. Juli . Eisenbahnzusam men¬
st o ß. Heute früh vor 6 Uhr ist im Personenbahnhof Korn¬
westheim eine Lokomotive auf den von Untertürkheim her
einführenden Personenzuq 1422 aufgefahren . Zwei Rei¬
sende wurden verletzt. Der Sachschaden ist gering . Eine
Betriebsstörung ist nicht eingetreten.

Ludwrgsburg, 9. Juli . Am Dienstag starb hier ein Ehren¬
bürger der Stadt , Gemeinderctt Otto H o f f m e i st e r, Ehren¬
kreisvertreter des Turnkreises Schwaben , im Alter von 75
Jahren . Hoffmeister gehörte von 1910 bis 1912 dem Land¬
tag an und hat sich sowohl um Ludwigsburg als auch ins¬
besondere um die Turnsache große Verdienste erworben.

Mühlhausen a. E., 9. Juli . Messerstecher.  Die
Brüder Rudolf und August Hettler, die als Raufbolde be¬
kannt sind, gerieten mit den Mitgliedern eines Radfahrer¬
vereins , die sie absichtlich beleidigt hatten, in einer Wirtschaft
in Wortwechsel und versetzten dem Wagner Hermann Bader
mit einem Dolchmesser zwei Stiche in den Bauch. Der eine
der Messerhelden entfloh, während der andere eine gehörige
Tracht Prügel erhielt.

Heilbronn , 9. Juli . Deutscher Werkmeister-
verb and.  Die Landes -Vertreterversammlung des Deut¬
schen Werkmeister-Verbandes findet hier am nächsten Sams¬
tag und Sonntag am Hotel „zum Falken " statt. An der
Tagung werden aus ganz Württemberg und Hohenzollcrn
über 100 Vertreter teilnehmen.

Langenburg OA. Gerabronn , 9. Juli . Stiftung.  Um
der Gemeinde die Fortführung der Lateinschule zu erleich¬
tern, hat ein früherer Schüler derselben, Großkaufmann D.
von Landauer  in London , die Summe von 100 Pfund
gleich rund 2000 -4t als Geschenk überwiesen.

Eningen u. A„ 9. Juli . Ein Rohling.  Nachts stellte
der Schutzmann Sattele einen Radfahrer , der ohne Licht
fuhr, zur Rede . Der Radfahrer , der 24 Jahre alte Chauffeur
Richard Lotterer , schlug daraufhin den Schutzmann mit dem
Rad zu Boden . Der Schutzmann erhielt schwere Verletzungen
und ist bis zur Stunde noch nicht bei klarem Bewußtsein.
Der Täter wurde festgeno-mmen.

Sulz a. 9. Juki. Bautätigkeit.  Hier hat sich in
den letzten Tagen eine recht lebhafte Bautätigkeit entwickelt.
Während das neue Spinnereigebäude und das Sechs¬
familienhaus der Buntweberei Sulz im Rohbau bereits
ferliggestellt sind, wurde mit der neuen Wafferkraftanlage
begonnen . Das von dem berat. Ing . W. Kim mich in
Stuttgart gefertigte Projekt umfaßt ein neues Wehr , sine
Verlegung und Tieferlegung des Neckarbetts mit Stau - und
Hochwasserrahmen, wodurch die Stadt Sulz der längst er¬
strebten HochwasserbefreiuNg zum größten Teile näcker
kvmmt, sodann eine Pumyspeicheranlage auf dem nahen
Gähnenden Stein für 27 000 Kubikmeter. Durch diele
Bauten wird die gesamte Wasserkraft der Buntweberei von
zirka 200 PS . auf 740 PS . gesteigert.

Kndinaen . OA. Balingen , 9. Juli . Blitzschlag . Bei

einem Gewitter fuhr ein Mitzlirahi ln vas r̂anün «s
Kirchenpflegers Ietter und riß dieses sowie eine Reihe Dach»
platten und den Verputz des Hauses herunter : es war eck
kalter Schlag und zündete zum Glück nicht.

Schwenningen . 9. Juli . Zur Stadtvorstands¬
wahl . — Gerüst ein stürz.  Sämtliche Parteien ein¬
schließlich Bürgerpartei und Kommunisten haben sich bei den
Stadtoorstandswabl auf die Kandidatur Lang ggg
L a u g e n vereinigt . — Als der Liederkranz vom Eßlinger
Sängerfest zurückkehrteund durch die Stadt Schwenningen
zog, brach das von Zuschauern dicht besetzte Gerüst am neuen
Postgebäude zusammen. Glücklicherweise wurde niemand
ernstlich verletzt.

Alm, 9. Juli . V e rm i tzt. — B etr ü g e r. — Donan-
> führten.  Ein hiesiger 54 Jahre, alter verheirateter Kauf¬

mann hat sich vor 3 Wochen aus seiner Wohnung entfernt
und ist seitdem nicht zurückgekehrt. — Auf dem Weg Wer
den Altpapierhandel gelangte ein Betrüger in den Besitz
von Fehldrucken von Wertpapieren . Es gelang ihm. ^ ei
dieser wertlosen Paniere gegen 1600 -4t zu veräußern. Ii?
Polizei hat sich der Sache angenommen . — Die zweite ttei-
tägige Fahrt des neuen Donauschiffes ..Alm 1925" KM
am 11., 12. und 13. Juli nach Regensburg statt.

Wangen i- A ., 9. Juli . Messerstecherei,
herumziehenden Händlern kam es nachts zu Streitigkeiten.
Einer der Beteiligten erhielt mit einem Weidenmesser sehr
schwere Verletzungen an Kopf und Hals , ein weiterer wurde
in der Bauchgegend und ein dritter an der Han- dmck
Messerstiche verletzt.

Hitzkofe« in Hohenzollern, 9. Juli . Kreuzotterbiß
Aus dem Heimweg vom Erdbeersuchen wurde Fräulein Lina
Speh von einer Kreuzotter in den Fuß gebissen. Alsbald
stellten sich heftige Schmerzen, Anschwellen des Fußes, üebei-
werden und Erbrechen ein.

Pforzheim , ö. Juli . Werber für die Fremdenlegion.
Bei einer Gasthauskontrolle wurde hier eine Person festgmmi-
men, die Deutsche für die Fremdenlegion warb.

Aus Stadt und Land
Nagold» den 10. Juli lSZs.

Man braucht nur mit Liebe einer Sache nachzu¬
gehen. so gesellt sich einem das Glück zu.

Trojan.
*

Borspielabend . Die Musikvereinigung bot gestern abend
unter der forschen Leitung des Herrn H. Ietter durch die Nachi-
musik von Mozart , die einen intimeren Charakter trägt, und die
2. Symphonie in Es dur von Hayden etwas besonders Prächtiges.
Die Symphonie trägt dagegen einen rein symphonischen Charakter
und es bewahrheitet sich, besonders aber in dieser
Symphonie , daß Hayden in der dramatischenAusgestaltung ein
Voreiferer Beethovens gewesen ist. Man ist immer wieder er¬
staunt, was diese junge Menschen durch ihre Hingabe zur Musik
leisten können und es wäre zu bedauern, wenn durch den Ab¬
gang der 6. Klasse des Seminars die Reihen des Orchesters zu
jehr gelichtet würde. Schon aus dem Grunde wünschen wir
den Aufbau einer neuen Seminarklasse, oder wenn dies nicht
verwirklicht werden sollte, eine aktive Beteiligung an der Musik¬
vereinigung aus Stadt und Bezirk.

Bauern - und Iungbauerntag . Wenn der Himmel ein
freundliches Gesicht macht und die Sonne lacht — oann wÄs
schön auf unserm Bauerntag ! — „Wohear wellet iar des wW,
wenn vo aus koar a Ahneng Hot?" wird mancher sagen. „Ha,
wiar heut eabe au auser Nas ' überal voarne dra, dorom könne!
wiar au scho ebbes vo deane bevorstehende Freude verrate!"
Das Fest beginnt am Samstag , den 25. d. Mts . mit einem
Preisschießen, das von morgens 6 bis abends 6 Uhr dauern
Aber zwischendurch kann man sich, und zwar um 3 Uhr, das
Festspiel im Freilichttheater „Der Herrenmüller von Sontheim"
ansehen. Nicht genug damit für den Samstag , abends um
8'/° Uhr bekommen wir einen Reigen zu sehen. Am Sonntag
wird man nun schon um 5 Uhr mit „Böllerschüssen" aus dm
Federn getrieben und kann sich von 8— 10 Uhr das Schäumten
zu Gemüts führen. Um N /2  Uhr findet sowohl in der evan¬
gelischen wie irr der katholischen Kirche ein FestgottesdieniN'tatl
und von II — 12  Uhr dürfen wir uns an der Platzmupk a-
freuen. Dann heißt's aber aufgepaßt, daß man nach eim
schönen Platz bekommt, um den Festzug, der sich um Ith- um
aufstellt, auch recht genau übersehen zu können. Daran an¬
schließend wird Herr Stadtschultheiß Maier -Nagold und Hm
Landtagsabgeordneter Dirigier - Calw Begrüßungsansprache»
halten. Musikvorträge, Reigen, Gesang usw. werden uns du

Per Tel'efirnkenteufeT.
Roman von Otfrid von ^ anstein.

Amerikanisches Copyright Carl Duncker, Berlin.
5> —— osx,- (Nachdr. oerb.j

Natürlich kann ich dieses Patent nicht anmelden,
wenn ich aber nur dafür sorge, daß es einigen
Personen vor der Anmeldung bekannt wird , ist jede Paten¬
tierung ausgeschlossen und damit ist auch das Geld, das die
Gesellschaft Ihres Vaters hineinsteckte und damit der Ruf
Woodrow Worths verloren . Somit war es für mich ge¬
radezu eine Pflicht , meiner Gesellschaft gegenüber , Ihnen
das Aktenstückzu stehlen und ich muß gestehen, Ihre Ver¬
trauensseligkeit hat es mir leicht gemacht. Aber Zoe ! Wer
läßt denn solches Dokument im Kabinenkoffer ! Sie hätten
es doch als selbstverständlich voraussetzen müssen, daß ich
das herausspioniere , daß ich natürlich den Koffer auf dem
Wege vom Schiff ins Hotel auf Minuten in meine Hände
brachte und ihm das Dokument entnahm . Und was konnten
Sie mehr verlangen , als daß ich, ein wahres Muster eines
ehrlichen Diebes , Zhnen , r -ch ehe Sie sich soweit aus Ihrer
Bestürzung erholt hatten , daß Cie die Polizei benachrich¬
tigen konnten, Mitteilung machte, daß ich das Dokument
gestohlen habe.

Noch mehr, daß ich Ihnen schrieb, daß ich zu Ihnen
kommen wollte und um eine Unterredung unter vier Augen
bat . Und sehen Sie , da bin ich. Nicht wahr , eine sehr
amüsante Unterredung ! Nebenbei , ich habe die feste Ueber-
zeugung , daß im Nebenzimmer Polizeibeamte auf Ihren
Wink warten , um mich zu verhaften . Winken Eie nich:,
lieber Zoe . Ich habe das Dokument nicht bei mir . Er ist
augenblicklich in den Händen eines guten Freundes , der
vor einer Telefunkenstation sitzt, das bis jetzt noch ver¬
schlossene Kuvert in der Hand. Sie werden es begreiflich
finden , daß ick Ihnen den Ort nicht nenne . Sollte ich um
10 Uhr — es fehlen jetzt noch fünf Minuten daran — nicht
telephonisch mit ihm sprechen und ihm zufriedenstellende
A "skunft geben, wird er das Kuvert erbrechen und den

Inhalt gleichzeitig zwanzig derselben Wellenstärke ange¬
schlossenen Empfangsstationen meiner Gesellschaft Mitteilen.
Sie rrsssen auch, daß meine Fernseher recht gut arbeiten,
so daß es mir ein leichtes ist, auch die Zeichnungen über¬
mitteln zu lassen. Mein Freund hat ja reichlich Zeit , denn,
wenn es Ihnen auch freisteht , mich verhaften zu lassen, so
braucht die hochlöbliche, übrigens recht' gute Hamburger
Polizei doch Zeit , den Au ' nthalt meines Freundes zu er¬
mitteln , falls ihr dies überhaupt gelingt !"

Fred Walker schweigt und hat noch immer das über¬
legene Lächeln, Joe springt auf.

„Sie sind ein Teufel ! Was wollen Sie von mir ?"
Jener lachte wieder und nimmt eine neue Zigarette:
„Aber , lieber Zoe ! Doch höchstens ein ganz kleines Tele-

funkenteuselchen !" Er lacht hell auf über den eigenen
Witz.

„Jetzt zerbrechen Sie sich den Kopf, warum ich zu
Ihnen , komme! Warum ich mich selbst in die Gefahr be¬
gebe. mich verhaften zu lassen, wo ich doch nur einfach zu
verschwinden brauchte. Nicht wahr , lieber Joe , wenn ich
mich nicht selbst bezichtigt hätte , Ihnen wäre doch nie der
Gedanke gekommen, daß ich der Dieb sei ! Sie brauchen
nicht zu antworten , ich sehe es Ihnen an. Nun also ! Ich
bin durchaus kein Teufel ! Im Gegenteil ! Ich habe Sie
gern ! Eie sind ein reizender, lieber Junge lieber Joe!
Ich habe sie ordentlich lieb gewonnen auf unserer gemein¬
samen Reise ! Und deshalb tun Eie mir leid . Ich weiß,
ich kann Ihren Vater und seine Gesellschaft ruinieren . Ich
weiß auch, daß Ihr Vater Ihnen Ihre Unvorsichtigkeit nie¬
mals verzeihen würde . Ich weiß , daß alle Ihre schönen
Heiratspläne mit der wirklich reizenden Ada Selenius ins
Wasser fallen , daß Ihnen vermutlich nichts anderes übrig
bleibt , als irgendwo Kunsteisläufe ! oder Meisterboxer zu
werden . Sehen Sie , Sie tun mir leid , lieber Joe ."

„Warum martern Sie mich?"
„Weil das eben die Teufel so an sich haben . Das habe

ich vermutlich von meiner Großmutter geerbt ! Aber im
Ernst. Was würden Sie dazu sagen, wenn ich dafür sorgte,
daß Sie in einer Stunde das Dokument wieder haben ? Un¬
gelesen ! Mit unverletzten Siegeln ! Denken Sie doch, das

Dokument , das für meine Gesellschaft so ungeheuer wiM
ist! Das ich mit so großer Mühe gestohlen habe."

Joe starrt ihn an und begreift nicht. .
„Ick bin nämlich ein furchtbarer Egoist . Bisweilen

sogar meiner Gesellschaft gegenüber und bisweilen steht Ml
ein gutes Prioatbusineß höher als das EeschäftsinterM
Eine Hand wäscht die andere ! Wollen Sie mir einen W
harmlosen Gefallen erweisen , bekommen Sie Ihr Dokument
unverletzt wieder und niemand erfährt davon , daß es über¬
haupt in meiner Hand war ."

Ein unheimlich beengendes Gefühl lastet auf Joe.
„Was verlangen Sie von mir ?" . .
„Eine Kleinigkeit . Ein Nichts . Und noch dazu eM

gute Tat . Ich kenne einen Mann , der etwas Unrechtes
im Sinne hat . Er will ein junges Mädchen entführen. N
wohl , eine junge Künstlerin . Herrgott , so etwas geschN
öfter . Ietzr wundern Sie sich, daß ich auch einmal moralG
sein kann und mich über so etwas entrüste. Sie verkennen
mich, Joe . Es ist weniger Mitleid mit der Entführten, ai»
Feindschaft gegen den Entführer ."

Joe Worth versteht nicht.
„Aber was soll ich?"
„Warnen ! Retten ! Ich weiß , wann das Verbrechen

geschehen soll, denn ein solches ist es. Ich weiß, daß M
junge Künstlerin , die noch dazu bildschön ist, unglücklich
wird , wenn die Entführung gelingt . Ich weiß auch, oas
ein junger Mann , der sie liebt , nach ihr suchen wird.
kann die Tat nicht verhindern , aber mir liegt daran, oen
unglücklichen, suchenden Bräutigam so schnell wie möglich ack
die rechte Fährte zu lenken. Ich selbst kann das wieder nM
tun und darum sollen Sie . . ."

Joe ist aufgesprungen:
„Was soll ich?" . -
„Sehr wenig . Ich bringe Sie in einem Auto an eim

Ihnen völlig unbekannten Platz . Dort werden Sie war
und sobald Sie einen Mann sehen, der Ihnen em"
zweifelter , ein Suchender zu sein scheint — ich werde IY» -
auch noch ein Bild geben —. treten Sie auf ihn zu u
fragen ihn, ob er Herr Norbert ^ »nfried sei. .

Fortsetzung folgt .)
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Zeit bis zuin Begiirir der Reitturniere (um 3 Uhr ) nicht lang
werden lassen . Nachdem man sich an deir Preisreiten , Reiter¬
spielen usw . ergötzt hat , ist jedem , der am Samstag die Theater¬
vorführung versäumt hat , die Möglichkeit gegeben , es nachzu¬
holen . Um 10 Uhr können wir dann durch großes Feuerwerk
von dem Feste Abschied nehmen . Gutes Gelingen!

Keine Kreuzottern in Nagold . Die Schlange , vor der
m dem Artikel „Vorsicht Kreuzottern"  gewarnt wird,
ist nicht die „Kreuzotter " , sondern die hier nicht selten
vortommende (nicht giftige ) „Schlingnatter"  oder „glatte
Natter " , die hier und in der Umgegend allgemein „Kreuzotter"
genannt wird . Oberflächlich betrachtet hat sie freilich eine ent¬
fernte Ähnlichkeit mit der Kreuzotter , lieber den Rücken zieht
sich nämlich eine Linie von dunklen , rhombischen Flecken , die
einer unterbrochenen Zickzacklinie gleicht . Im Nacken besitzt
sie einen dunklen , hufeisenförmigen Fleck (die Kreuzotter da¬
gegen ein aus 8 Flecken gebildetes „Kreuz "). In der Meinung,
daß man eine Kreuzotter vor sich habe , wird man noch bestärkt
durch das reizbare , boshafte Wesen des Tieres , das gegen den
Menschen angriffsweise vorgeht und sich, wenn dieser nach ihr
greift und sie nicht sofort hinter dein Halse erwischt , oft an
dessen Hand festbeißt . Die Wunde ist aber weder tief noch ge¬
fährlich. — Die Schlingnatter hält sich an sonnigen , steinigen
Plätzen , buschigen Abhängen , überhaupt auf trockenem Boden
aut . Ihre Opfer , besonders Eidechsen , Blindschleichen und
Waldmäuse „umschlingt " und erdrosselt die „Schlingnatter"
vor dem „Verschlingen " (Name !) — Besorgte Naturen mögen
also die Schlingnatter ruhig leben lassen , da sie — wenn auch
nicht gerade härmlos — so doch auf keinen Fall gefährlich ist.
Fm „Bürgerreisig " wurde schon manche Schlingnatter gesunden
nnd mußte als „Kreuzotter " das Leben lassen .̂ Bodamer.

^.-.c m Württemberg . Nach den ' Aus¬
weisen des Statistischen Reichsamts sind im Jahre 192 -1
im Deutschen Reich rund 440 000 Ehen geschlossen worden.
Das sind rund 141 000 weniger als im Jahre 1923 und
rund 22 0-00 weniger als im Jahre 1913 auf dem gleichen
Gebikt . Am heiratslustigsten sind die Hamburger und Ber¬
liner , von den Ländern steht an letzter Stelle Württem¬
berg nnd HohenzoLern.

Vorbereitungen zur Weftkirchenksnferenz . 3m Stock¬
holmer „Dagens Nyheter " berichtet Dr . Neander über
seine Reise nach dem Orient , die er zwecks Vorbereitung
der Mellkirchenkonferenz unternommen hakte , daß er überall
ans das lebhafteste Interesse gestoßen nnd damit zi; rechnen
fei, daß die den Grundgedanken der Stockholmer Kon¬
ferenz durchaus billigenden christlichen Kirchen deS Orients
sich durch 30 Bevollmächtigte vertreten lassen . In Rom sprach
Dr . Neander mit dem Papst über die Welt -Kirchenkonferenz.
Der Papst erklärte , daß die Ablehnung der Beschickung der
Stockholmer Konferenz durch die katholische Kirche keines¬
wegs aus Eleichaülciakeit zurückinführen fti . Er hoffe , daß
die Beschlüsse des in einigen Jahren zusmnmentrekenden
vatikanischen Konzils allen christlichen Kreisen klar zeigen
werden , daß die kakl oliscke Kirche für die Kirchlichen Ein-
heitsbsstrebungen volles Verständnis habe.

Die Preisschere . Der Berliner Bericht über die Sitzung
des Handelspolitischen Ausschusses des Reichstags , in der
verschiedene Sachverständige zur Untersuchung landwirt¬
schaftlicher Fragen gehört wurden , enthielt leid n ie so
oft, entstellende Unrichtigkeiten . In seinen Ausführungen
über die Entstehung der „ Preisschere " , d . h . der Preis¬
steigerung der industriellen Erzeugnisse gegenüber den Vor-
kriegspreisen , während die Preise der Landwirtschaft stehen
blieben , stellte Prof . Sering  fest , daß die industrielle
Preiserhöhung zum Teil bis zu 200 (nicht 20 ) Prozent
betrage , während die Landwirtschaft für Getreide keine
höheren Preise bekomme . — Professor Warmbold  wies
vorauf hin , daß die deutsche Landwirtschaft vor dem Krieg
durchschnittlich 20 Doppelzentner Getreide auf den Hektar
geerntet habe , die Amerikaner höchstens 5. Bei dem heu¬
tigen Stand der Technik können die Amerikaner ohne Kosten,
durch bloße Konzentration der Düngemittel , den Ertrag auf
6)4 Doppelzentner erhöhen . Sie wollen gerade jetzt eine Êr-
höhung des Bodenertrags haben . Die Technik mache die
entsprechenden schnellen Fortschritte.

Freudenstadt , 10 . Juli . Ein Deutsches Requiem . Der
Gmünder Oratorien -Chor (Walter -Quartett ) — 40 Damen
und 25 Herren — bringt am Samstag , 11 . Juli , abends von
8.2° an und am Sonntag , 12 . Juli , von nachmittags 4 Uhr
an in der evang . Stadtkrrche in Freudenstadt das Oratorium
„Ein Deutsches Requiem " , v . Joh . Brahms , zur Aufführung.
Das Orchester stellt die Kurkapelle . (Mitgl . d . Landestheaters .)
Als Solisten sind beste Kräfte gewonnen wordem Der Chor
ist durch seine wirklich künstlerischen Aufführungen in Musik¬
kreisen weit bekannt und geschätzt . Es dürfte uns deshalb das
gewaltige Kunstwerk , das zu den größten musikalischen Wun¬
dern gehört , in idealer Wiedergabe geboten werden . Die Kur-
Verwaltung Freudenstadt hat die großen Kosten einer solchen
Aufführung gewagt , in der Annahme , daß auch die nähere
und fernere Umgebung für solch seltene Darbietungen reges
Interesse zeige . ' Die Sonntags -Aufführung ist für auswärtige

gedacht.
-Meresie
Besucher

Neuenbürg , 8 . Juli . Schweres Autounglück . Gestern
abend kurz vor 10 Uhr stieß das Auto des Herrn Oberamts¬
baumeisters Stribel auf der Heimfahrt von Herrenalb auf einen
an dem Seufert 'schen Sägewerk ohne Licht stehenden Langholz¬
wagen . In dem Kraftwagen befanden sich außer seiner Frau
und seinem 5 jährigen Kinde noch 2 weitere Personen . Von dem
Anprall auf die Stämme wurde das Kind sofort getütet , Frau
Oberamtsbaumeister wurde tödlich verletzt und verschied nach
wenigen Stunden , Oberamtsbaumeister selbst wurde so schwer
verletzt , daß er ins Bezirkskrankenhaus geschafft werden mußte.
Die beiden anderen Insassen kamen mit leichteren Verletzungen
davon . Das niedere Auto fuhr mit solcher Gewalt auf den
Holzwagen auf , daß zwei Räder vor und zwei Räder hinter
den Stämmen standen und daß das Fuhrwerk erst gehoben
werden mußte , um die Hinteren Insassen befreien zu können.

Die SchvidEbekaDWH der Ernte
In Br . 26 d-es „Deutsche » Sun - wirtschaft - dien -stes " be¬

rechnet Dr . Freiherr von Bisfing die gesamte Schukden-
delastnng der Landwirtschaft im Jahr 1413 a» f etwa H3
Milliarden Mark . Demgegenüber stand im Jahr 1913 eine
Wrotgetr -echeernte von rund 4 Millionen Tonnen Wehzen und
10 Millionen Tonnen Roggen im Wert von etwa 2,4 Mil¬
liarden Mark , wenn man den Zentner Weizen mit einery.
Durchschnittspreis von 198,9 und den Zentner Roggen mit

^ einem Preis von 164,3 Mark für die Tonne einsetzt . Danach
würden die fälligen Verbindlichkeiten im Jahr 1913 54 Pro¬
zent des Werts dec Brotgetreideernte ausgemacht haben.

Heute sieht das Bild anders aus . Nack dem Rentenbank¬

ausweis vom Mai 1925 befinden sich für 800 Millionen
Mark Wechselkredite in Händen der Landwirtschaft . Dazu
kommen etwa 200 Millionen Mark Erntekredite , 300 Millio¬
nen Mark Wechselkredite von Sparkassen , Genossenschaften,
Privatbanken usw ., etwa 170 Millionen Mark kurzfristige
Notstandskredite , 400 Millionen Mark Düngemittelkredite,
15 Millionen Mark zur Beschaffung von Kraftgeräten,
750 000 Mark zum Vau von Silos . Die kurzfristigen Per-
scnalkredije betragen demnach etwa 1,8 Milliarden Mark,
das bedeutet eine Zinslast  von mindestens 180 Millionen
Mark (1913 750 Millionen und 37,5 Millionen Mark ).

Hiervon sind nach der Ernte fällig 266 Millionen Renten¬
bankkredite , 200 Millionen Erntekredite , die Hälfte von den
400 Millionen Düngemittelkredite , die kurzfristigen Not¬
standskredite und 100 Millionen Mark Rentenbankbelastung,
dazu kommen noch rund 300 Millionen Mark sonstige kurz¬
fristige Kredite , die die Landwirtschaft von Banken und Ge¬
nossenschaften aller Art erhalten hat . Die Landwirtschaft muß
also damit rechnen , daß sie nach der Ernte für rund 1,4
Milliarden Mark kurzfristige Verpflichtungen einschließlich
Zinsen wird abdecken müssen . Dabei muß aber noch hinzu¬
gerechnet werden big langfristige , wertbeständige Reabver-
schuldung der Landwirtschaft bei den Hypothekenbanken und
Svarkassen . so daß sich der vorbin genannte Betrag auf etwa
1 .5 Milliarden Mark Verbindlichkeiten , die nach der Ernte
fällig werden , steigern dürfte.

Aus aller Well
Eckerts Büste im Reichslag . Am Mittwoch wurde im

Wandelgang des Hauptgeschosses des Reichstagsgebäudes
die Bronzebüste des verstorbenen Reichspräsidenten Fritz
Ebert  aufgestellt . Die . Büste wurde auf Anordnung des
Präsidenten Lobe an die Stelle vor dem Direttorzimmer
gefetzt , wo bisher die Marmor -Büste Moltkes stand . Die
Moltkebüste und die bisher danebemtehsnde Bismarckbüste
wurden an die Treppe des zweiten Portals versetzt.

Anfälle bei der Kieler WMe . In Kiel finden gegenwärtig
die jährlichen Segelwettfahrten statt . Bei dem stürmischen
Wetter am Mittwock wurden mehrere beteiligte Dachten und
Kriegsschiffboote beschädigt . Bon der Pacht „Asta " der deut¬
schen Kriegsmarine fiel ein Mann über Do ^d und konnte
nicht mehr gerettet werden . Alle Schisse im Hasen , auch die
zu Besuch in Kiel weilenden schwedischen Kriegsschiffe flaggten
zum Zeichen der Trauer halbmast und ein auf dem schwe¬
dischen Flaggschiff „ Gustav V." adgehaltenes Bordfest wurde
sofort abgebrochen.

Auf Einladung des Sckleswig -Holsteinischen Automobil¬
klubs machte eine Anzahl schwedischer Seeoffiziere am
Donnerstag einen Ausflug in die Holsteinische Schweiz . Nach¬
mittags fand auf dem Flandern -Sportplatz in Kffl ein ' sicht¬
athletischer Lvortkamvf der deutschen und schwedischen
Marinemannschaften statt.

Spork . Bei den gestrigen Wettlc >" ffn in KretHd gelang
es Houben -Kreseld die Amerikaner Paddock nnd Hnrckison
im Hundertmeterlauf einwandfrei in 10,6 Sekunden erneut
Zuschlägen.

Glücklicher § ang . Fischermeister Maier in am
Bodensee fing im Netz eine 25pfündige Seeforelle , die ebenso-
viele Jahre zählen dürfte.

Zum Mrcherreaub in Rom . Die in der ^
Rom geraubten Schätze sind von der Polizei dem H -w -'inal
Merry del Val übergeben worden . In der St . Beters-
kirche wird ein Dankgottesdienst abgehalten werden.

Verhaftung eines Gerichksbeamken . In Augsburg ist
der Amtsgerichtsdirektor Schneller , der Vorstand der Ge¬
richtsschreiberei beim dortigen Amtgericht , wegen umfang¬
reicher Unterschlagungen von Gerichtsgebühren usw . ver¬
haftet worden.

Verhaftete Falschmünzer . In München wurden dis beiden
Inhaber der Chiemgauer Graphischen Kunstanstalt in T « un - (
stein wegen Herstellung und Verbreitung falscher 10 -Rentsn-
markscheine verhaftet.

Mord und Selbstmord . In Düsseldorf schnitt ein Arbei¬
ter seiner Frau den Hals durch und stürzte sich, als er ver¬
folgt wurde , durchs Fenster auf die Straße.

Erdsieben . In ganz Nordportugal wurde ein Erdbeben
oerspürt . — Es scheint sich um das von der Technischen
Hochschule in Karlsruhe gemeldete Beben zu handeln.

Das eine Frau sein und nicht sein soll . Vor kurzem
wandten sich einige englische Frauenrechtlerinnen an
Rudyard Kipling mit der Bitte , sich einmal darüber zu
äußern , wie nach seiner Meinung die normale Frau sein soll.
Der Dichter hat in folgenden launigen Worten die Grenzen
der Eigenschaften der normalen Frau mit dichterischer Frei¬
heit umschrieben : Cs gibt drei Dinge , die nach meiner Mei¬
nung die Frau , die mit häuslichen Talenten körperliches und
seelisches Gleichmaß verbindet , auf der einen Seite besitzen
und auf der anderen Seite entbehren soll . Sie soll der
Schnecke gleichen , die nur selten ihr Haus verläßt , sie soll
andererseits aber auch wieder nicht wie die Schnecke ihr
ganzes Hab und Gut auf dem Rücken herumtragen . Sie soll
sich ferner an dem Echo ein Muster nehmen , das nur spricht,
wenn es gefragt wird . Dagegen soll sie dem Echo nicht darin
gleichen , daß sie stets das letzte Wort hat . Endlich soll sie in
ihrem Tun und Handeln die Regelmäßigkeit und Exaktheit
einer guten Turmuhr zeigen , sie soll ihr aber nicht darin
gleichen , daß sie diese Tugenden ununterbrochen der ganzen
Stadt verkündet ."

Ein guker „ Stiefvater " . Was für gute „ Stiefväter " es
auch unter den Tieren gibt , konnte man bei einem Land¬
wirt in Jahnsfelde (Kreis Landsberg a . W .) beobackten.
Im Pferdestall war durch Schlagen eines Pferds mit dem
Schweif ein Schwalbennest mit vier Jungen herabgerissen
worden . Der Sohn des Landwirts nahm das zerbrochene
Nest mit den vier Jungen und setzte es unten an d ' e M -md.
In dem Pferdestall haben auch noch die Tauben i' re  NHicr .'
Ehe der Sohn für die vier Jungen ein Notnest anbringen
konnte , hatte sich ihrer als Stiefvater ein Täuberich hilfreich
angenommen . Dieser trug ein Schwälbchen nach dem andern
auf ein Fenster in eine Ecke, wo es ein bißchen weich war,
und setzte sich dann auf sie. Als nun die richtigen Eltern
kamen , um ihre rechtmäßigen Kinder zu füttern , da steck¬
ten sie ihre kleinen Köpfchen unter dem Federkleid des
Täubers hervor und nahmen von ihren Eltern das Futter,
nachher krochen sie wieder zurück . Der Täuber ließ sich dies
zwei Tage gefallen , dann wurde er bösartig und wehrte den
rechten Eltern der Kleinen , sie zu füttern . Der Täuber
wurde von dem Sohn des Landwirts von den jungen
Schwalben verjagt , aber sowie die rechtmäßigen Eltern
kamen , flog er sofort hinzu und setzte sich auf die Jungen.
Für die kleinen Tierchen mußte ein Notnest angebracht
arerden , zu dem der Täuber nicht mehr gelangen konnte.

Letzte Nachrichten
Gegen die Umlegung der bisherigen Ruhrbesatzung

in das altbesetzte Gebiet.
Berlin , 10. Juli . Wie die Morgenblätter melden, hat

die bayerische Staatsregierung ersucht , bei den Alliierten
Schritte zu unternehmen , daß die von Frankreich beabsichtigte
Umlegung der Ruhrbesatzung in das altbesetzte Gebiet unter¬
bleibt.

. Reichsschulgesetz.
Berlin » 10. Juli . Wie die Morgenblätter erfahren,

hat der Reichsminister des Innern den Entwurf eines Ge¬
setzes zur Aenderung von 8 46 . Abs . 2 der Reichsverfassung
über die Erteilung des Religionsunterrichts in den Volks¬
schulen (sog. Reichsfchulgesetz) dem Reichskabinett zur Be¬
schlußfassung vorgelegt.

Steigen des Großhandelsindex.
Berlin , 10. Juli . Die aut den Stichtag am 8. Juli

berechnete Großhandelsindcxziffer des statistischen Reichsamts
ist gegenüber dem Stichtag vom 1. Juli von 134,9 um
0,7 auf 135,8 gestiegen.

Friedensangebot an Abd el Krim.
Berlin , 10. Jnli . Die „Vosflche Zeitung" meldet aus

Paris : Die Pariser Abendblätter veröffentlichen in großer
Aufmachung eine Londoner Meldung , nach welcher Frank¬
reich und Spanien Abd el Krim einen Friedens¬
oorschlag gemacht haben sollen. Dieser Vorschlag sehe
angeblich die Unabhängigkeit der Rifstämme mit Ausnahme
der von Spanien besetzten Häfen vor unter der Voraussetzung,
daß Abd el Krim die Oberhoheit des Sultans anerkenne.

Die englische Note nach Madrid abgesandt.
London » 10. Juli . Die Antwort auf die spanische

Note ist nach Madrid abgesandt worden.
Vertrauensvotum für die belgische Regierung.

Brüssel , 10. Juli . Der Senat sprach heute mit 92
gegen 25 Stimmen bei 16 Stimmenthaltungen der Regie¬
rung das Vertrauen aus.

Handel und Bolkswirtschast
Berliner Geldmarkt , 9 . Juli . Tägl . Geld 9— 10 v . H „ Monats¬

geld 10— 11L v . H ., Privatdiskont 7,875.
Amerika - Anleihe für Köln . Die Verhandlungen über eine

6,5prozentige Anleihe von 10 Millionen Dollar der Stadt Köln
sind in Neuyork zum Abschluß gekommen . Köln wollte 15 Mil¬
lionen aufnehmen.

Die Reichskredile für den Weinbau - Der Winzerverband für
Mosel , Saar und Ruwer ist bei der Reichsregierung und den
Reichstagsabgeordneten vorstellig geworden , daß das erste Reichs¬
darlehen von 300 Millionen für den deutschen Weinbau nicht aus¬
reiche , um die Ernte des Jahres 1925 hereinzubringen . Der Ver¬
band bittet , daß alsbald weitere Mittel gestellt werden.

Der Abban in den StinneSbetrieben . Auch in den Berliner Be¬
trieben der Stinnesgsselischaft sind umfangreiche Kündigungen vor¬
genommen worden . Davon wurde auch die Sfinnes gehörige „Deut¬
sche Allgemeine Zeitung " betroffen , doch erstreckt sich die Kün¬
digung bis setzt noch nicht auf die Schriflleitung.

Der Arbeitgeberverband Nordwest der rhein . - westf . Eisen¬
industrie erklärt , daß bei der gegenwärtigen Lage der rhein .-wesff.
Industrie die Verbiudlichbrilserklärung des Schiedsspruchs über
eine Oprozentige Lohnerhöhung die weitere Einschränkung und
Stillegung von Betrieben zur Folge haben mühte.

Der Fleischverbrauch in Deutschland der vor dem Krieg auf
52 Kilogramm auf den Kopf gestiegen und im Jahr 1923 auf 23
Kilogramm gefallen war , hat im Jahr 1924 die Höhe von 42 , im
ersten Vierteljahr 1925 von 48 Kilogramm wieder erreicht.

Stuttgarter Börse , 9 . Juli . Die gestern zum Ausdruck gekom¬
mene Erregung wegen der Annahme des Kompromißsatzes hat sich
so ziemlich gelegt und die Börscnsitzung nahm den gewohnten Ver¬
lauf . Dem Vorgehen der Berliner Börse entsprechend wurde auch
hier die Notierung der auf Reichsmark lautenden Staate - und
Städte -Anleihen eingestellt . Pfandbriefe und Industrie -Ob ! zatio-
nen lagen etwas niedriger.

Würkt . Vereinsbank , Filiale der Deutschen V rk.
Stuttgarter Landesproduktenbörse , 9 . Juli . Weizen . —24,

Gerste 21 — 24 , Roggen 20,5 — 22 , Hafer 26 — 29,5 , Weizen -. . . hl 38
bis 40 , Brotmehl '32 — 34 , Kleie 12 — 12,5 , Wiesenheu 5,50 — 6 .20,
Kleeheu 6,20 — 7, Stroh 4ch— 5.

Berliner Gelreidepreise , 9 . Juli . Weizen märk . 26 - 25 .90,
Wintergerste 20 — 20 .30 , Hafer 23 .30 — 24 .20 , Weizenmehl 33 .50
bis 36 , Roggenmehl 31 .25 — 33 .25 , Weizenkleie 12 .80 , Roggenkleie
13 .40 , Raps 340 — 355.

Magdeburgs ckerbörse , 9 . Juli . Innerhalb 10 Taegn 21L,
Juli 21,5 . Ruh

Breslauer Zuckerbörse , 9 . Juli . Alte Ernte prompt Juli ge¬
fordert 21 .5— 21 .75 , neue Ernte 1. Hälfte gef . 19 .90 — 20 , Oktober
gefordert 19 .5— 19 .75 , Oktober -Dezember gefordert 19 — 19 .75 . Hal¬
tung stetig.

Markte
* Stuttgarter Schlachtviehmarkt . Dem heutigen Markt waren

zugolrieben : 13 Ochsen , 15 Bullen , 140 Iungbullen , 140 öungrinder,
33 . .ühe , 250 Kälber , 586 Schweine und 5 Schafe , die sämtlich ver¬
kauft wurd 'en , Verlauf des Marktes : mäßig belebt . Preise sür
1 Pfund Lebendgewichten Goldpfennigen:
Ochsen: ausgemästere Tie» )!

vollfletschige Tiere >
fleischige Tiere !
gering genährte Tie» s

Sll- SS
39 «7
32- 38

DuUen : ausgemiistete Tie»
oollfleischige Tiere
fleischige Tiere
gering genährte Tie»

«8- dl
! 42- »7
! 38- 39

Zungrinder : ausgem . Rinder - -7 »o
oollfleischifle Rinder -
fleischige Rinder 45—53
gering genährte RMder : 36 - 43

Kühe: attsgemästete Kühe y
vollfleischige KUHe ^ ^ ^
fleischige «20- 29
gering genös se Kühr 13- 17

Kälber : keinste Mall n. belle ^
Saugkälber 71 - 7«

mittlere Mast und guke ^
Sougkälber KS- K9

geringe Kälber 55—62
Schafe : Mastlämmer u. lvng . :

Hammel
GeidemaMchale geschlachtet . .

mit Kopf ! oO
oollfleischiges Schosvteh ge-

schlachtet mit Kopf . 6V- 6S
Schweine : voüileisch . Schweine _

von 2VV—240 Pfd . >77- 72
dtv. von 160—200 P,'d. ' LV- L1
dto. fleisch, v. 120—160 Pfd . ) ' 7k - 78
dto. unter 120 Pfd . )!
Sauen I 68

Viehpreise . Reutlingen:  Ochsen 800 — 1000 , Kühe 880
b ^ 500 , Jungvieh 180 — 300 , Kalbinnen 500 — 750 , Rinder 350 — SW
Mark das Stück.

Schweinevrerse . Buchau:  Milchschweine 34 — 38 . — Reut¬
lingen:  Milchschweine 30 — 48 , Läufer 50 —80 . — Tuttlin¬
gen:  Milchschweine 25— 32 . — Walüsee:  Milchschweine 25
dis 38 Mk . d . St.

Das Wetter
S -üdbeuffchland befindet sich zwischen einem Hochdruck im We¬

ste . und einem Luftwirbel im Nordosteu . Unter diesen Umständen
ist bei Einwirkung von Randstörungen für Samstag und Sonntag,
wenn auch zeitweise heiteres , so doch zu vorübergehenden Stö¬
rungen geneigtes Wetter zu erwarten.
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Im Handelsregister
Abt. für Gesellschaftsfirmen ist heute bei der in Band
1 Blatt 141 eingetragenen Firma Schmid L Göttis¬
heim, G. m. b. H. in Wildberg eingetragen worden:
Die Gesellschafterversammlung vom 16. Mai 1925
hat die Umstellung des Stammkapitals mittels Er¬
mäßigung auf zehntausend Reichsmark und die ent¬
sprechende Abänderung des H3 des Gesellschafterver-
trags beschlossen. Die Ermäßigung ist erfolgt. 120

Nagold , den 4. Juli 1925. Amtsgericht.

Kirchengemeinde wart.

s«Anstrich des KirkhlurulS
ist zu vergeben.

Angebote für zwei- und dreimaligen Oelfarbanstrich
(Fläche 100 qm ) und Erstellen des Gerüstes sind
spätestens bis 17. Juli 1923, mittags 12 Ahr an
die Kirchenpflege einzusenden. Daselbst können auch
die Bedingungen eingesehen werden.
119 Der Kirchengemeinderat.

Miet-Berträge
Lehr-Derträge
Schuld-Scheine

bei Vuchhaadlrmg Zaiser, Nagold.

Aernvarveßlen
nmh AKerrers 2rü «Hern»

ist heut' die Losung für jede Frau!

Derlangrn Sie ausiührlicheProspekle und Irchen
S .«. Ihre Auswahl. Wir -mpl-hien b-iond-rs:

Kieuzsiich. 3 Bände , Ausschnitt-Stickerei j Strick-
Arbeiten . Klöppeln. 2 Bd. / Weitzjtickerei. 2 Bd.
Svnnenspihen Ä̂unst»Slncüen,2Bd . ' Kvh^aumu.
Leinendurchbruch>Das Flickbuch-Käkel-Arbeiten,
4 Bd. Kardanger-SlickereiSchisschen-Arbeiten,
2Bd. /Buntstickerei.3Bü. -Buchd.Puppenkleidung

Preis je Gm. 1.50

Ausführlich «»
Verzeichnis

unisonstr

Über

HLnd<

Überall zu haben oder
g L.XL kl unler Nachnahme vom

Venlag vtto « exvr , I-olp ^ lg -V.

Zu beziehen durch

Si . HV. L » i8«r , Buchhandlung.

Abfallholz
fortwährend zu Huben

AÜIM. IW»
tkrükvr » susin « » » ) .

Orokê nsvndl in denlsusgskMrten

ireiÜLeugen,
dl688ing unck vernickelt,

von vl . 3 - an

Vorrätig bei

SllvdlisMlW Liker, ülsgolst.

llisnk iktthri. TtMOmkite«
bitten wir , den Bezugspreis

für den Monat Juli mit

m 1. W stOmnk
bis spStestens Mittwoch.  15 . 3 «tt
tt» unserer Geschäftsstelle zu bezahlen.

Verlag „Der Gesellschafter"

Gummimiiutel
für Damen und Herren

KMarrenMk Preis,Sitza.Lmliiöt
Marke Nordmantel und Atlantic

kaufen Sie in jeder Preislage am besten bei

vlirist . Vbeiirsr
8oe2!slge 8vli3k1 kür llörreübeklejällllg.
« > Reparaturen uud Abänderungen werden >» /

in eigener Werkstatt vorgenommen . » » H

Möbel!
Möbelgroßhandlung sucht jedes Quantum einzelner

Schränke, Büffets,
Bettstellen Waschkommoden

Nachttische usw.
nach eignen und gegebenen Entwürfen.

Angebote mit Preis sind zu richten unter Nr . 117 an den Verlag der Zeitung.

1500 Pr . Militärschnürschuhe, frisch gesohltu. gefleckt, d. Pr . 4.50 u. 4
zu verkaufen. Bei Mehrabnahme billiger. Wiederverkäufer Vorzugspreise-

Versand nur gegen Nach« , od. Voreinsendung d. Betrags.

An - und Verkaufsgeschäft Schöttle , Pforzheim
1746 Dillsteinerstr. 18. Teles . 2165.

>K,

i/a»  neueste W « >- 1

De^ / ^oman e>ne7- ^ ei'ciensĉa/t

rir ĉ sr'

Vorrätig bei

knvdiiaiiälnnK Kaiser, ^aAvkä.

lgmuicuilniliilIciii ! m luvliuiivrlliiiLiliiliiciVI
Wstzckckvrk.

Empfehle : 128

kilM»8lWMÄv „Vevk".

llünigglSser, KvlveMer.
kk8ebe » «8« . i»gM'

zu bekannt billigen Preisen.

krLvÄrLvIi kvivlLvrl , Klm

lSjvcicicnniiiiiiliivliimvvvvvvlnvcuiiLllg

lurnverein Nagolck.
Worgr«
abend

i. „Kören".
Her laniiat.

Suche 126

Mark zu Geschäftsumbau.
Wer ? sagt die Ge¬

schäftsstelle ds . Bl.

Mttleseri«
von

„Elegante Mode"
und

„Fürs Haus"
gesucht.

Auskunft erteilt der Ge¬
sellschafter.

^Die bekannten billigen
Aeilkröntrrbnchlrin

nebst Kilberatlas
sind vorrätig bei

SllMsmllg . Lsker
Xaxolil.

c»W. AMiklbe
8sm8tsg. 11. l̂lii, sbkllün roll8V2 vdr Sil
tzoviltsg, 12  zvli. osellm. von4lldr sv

kiü '
nsvd Vorteil ävr Heiligen8eßrikt

von

«lokannes Lrakms.
Oratorium für gem. Chor, Soli , großes

Orchester und Harfe.
Mitwirkende:

Solisten:
Frau Martha Fein - Stuttgart (Sopran)
Herr Albert Graf - Eßlingen (Bariton)
Herr Fritz Post - Stuttgart (Harfe ).

Chor : Walters Orat. Chor, Gmünd
(40 Damen, 25 Herren)

Orchester: Die Kurkapelle
(Mitglieder des Landestheaters ).

Leitung : Engen Walter.
Preise : Schiff 3 Empore2
Vorverkauf ab Donnerstag, 9. Juli

im Kurverein.

Fahrplan:
Nagold ab 12.30

^ Freudenstadt an 2.28
Freudenstadt ab 6.25
Nagold an 7.24

97

Wem Ihr Geschast
MZeit schlecht gehl

warum versuchen Sie dann
nicht, den Geschäftsgang durch
zielbewußte Anzeigenreklame
zu heben? Machen Sie einen
Versuch, der Erfolg wird
Ihnen zeigen, was durch
Reklame in der Tagespresse

zu erreichen ist.

Zum sofortigen Eintritt
wird ein tüchtiger

SWm
gesucht.  118

Mob Luginsland,
Möbelschreinerei,

MötzingenOA .Herrenbg.

Zwei selbständige

WM
können sofort eintreten bei

Karl Kaupp,
Möbelschreinerei,

125 Haiterbach.

Nagold . 124

MO.
Samstag 8 Uhr 30

Sonntag 4.15 u. 8.30

KsvAlisnsuf 2eit
oder

Sensations-Drama
in 5 Akten

sowie originelles Lustspiel

M , i. ImeM
in 3 Akten.

Gebetbücher
G. W. Zaiser, Nagold.Vorrätig bei

Anzeigen
für die Samstag-Nummer

wollen sofort  anfgegebeu werden
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